Im Jahre 2003 waren Daniel Ekechukwu und seine Frau Nneka in Berlin auf dem Kongress der Pfingstler.  

Sie erzählten uns von den Ereignissen direkt vor seinem Unfall:

Sie hatten sich gestritten, und bei diesem Streit hat sie ihm eine gelangt.

Zutiefst beleidigt schloss er sich in sein Zimmer ein.

Schnell begriff sie, was sie angerichtet hatte, und sie klopfte an seine Tür und bat um Verzeihung.

Er aber rührte sich nicht.

Die ganze Nacht hat sie an seine Tür geklopft.

Am nächsten Morgen fuhr er dann weg.  Unterwegs verunglückte er mit seinem Auto tödlich.

Einige Tage später wurde sein Leib einbalsamiert und für die Beerdigung vorbereitet.

Nneka widersetzte sich der Beerdigung und konnte erreichen, dass der Körper ihres Mannes wenigstens in den Keller einer Kirche gebracht wurde, in der Reinhard Bonnke gerade predigte.

Kranke wurden da geheilt, aber Tote wollte man nicht vor dem Altar zulassen.

Während also Reinhard Bonnke oben im Saal predigte, kam unten im Keller ganz langsam das Leben in den Körper von Daniel Ekechukwu  zurück.

Bonnke hat erst drei Wochen später erfahren, was da geschehen war.
